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I. Einführung

1. Forschungsstand

Die Identifikation eines frühen Werkes des kalabresischen Abtes und 
Geschichtstheologen Joachim von Fiore (etwa 1135-1202), eines der 
originellsten und anspruchsvollsten Denker des lateinischen Mittel­
alters, erlaubt es, Licht auf die Genese und die frühe Entwicklung 
seiner Konzeption der Geschichte zu werfen. Bisher hatte man an­
genommen, daß die ersten literarischen Zeugnisse der Entwicklung von


